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In Genf hat man am 16. April einUrteiI
über Deutschland  zu sprechen gewagt,
weil es einen ihm aufgezwungenenVertrag,
den es bis zur Selbstvernichtungerfüllt hat,
während die anderen Vertragspartner ihn vom
ersten Tage an nicht gehalten haben, auch nicht
mehr als bindend betrachtet. Wie aber gerade
die Staaten , die für dieses Genfer Fehlurteil
h, uptverantwortlich sind, Verträge und Ver¬
sprechungen einzuhalter Pflegen, zeigen drei
Ereignisse der letzten Tage.

Zwischen Frankreich und Polen  be¬
steht ein Bündnisvertrag, der Frankreich im
Falle eines Angriffes auf Polen zur Beistands¬
leistung verpflichtet. In der Vorwoche hat aber
Frankreich einen Bündnisvertrag mit der
Sowjetunion abgeschlossen, der Frankreichu. a.
verpflichtet, im Falle eines Konflikts zwischen
der Sowjetunion und Polen dem „verbün-
deten" Polen jede Beistandsleistung zu ver¬
sagen. Ueberschrift: Frankreich als
Freund seiner Verbündeten . . . .

Ungarn  hat am 15. März 1934 das
römische Abkommen mit Italien  unter¬
zeichnet. weil es in Italien den Helfer in
seinen Ansprüchen auf Revision des Ver-
träges von Trianon — des ungarischen
..Versailles' — zu haben alaubte. Als nun
Ungarn in Venedig die Anerkennung seiner
militärischen Gleichberechtigungals Voraus,
setzung für seine Teilnahme an der bevor¬
stehenden Donaukonferenz forderte, ant¬
wortete Italien mit einem brüsken
Nein.  Plötzlich ist die Vertragsrevision
keine interessante Angelegenheit für Italien
mehr, weil ihm die Verständigung mit
Frankreich und der Kleinen Entente zur
Aufrechterhaltung seiner Vorherrschaftsplüne
in Oesterreich wichtiger ist. Ueberschrift:
Italien als Freund seines Der-
kündeten . . .

Oesterreich  ist Mitglied des gleichen
römischen Abkommens und also auch ein
„Freund " Ungarns . Ungarn fordert mili¬
tärische Gleichberechtigung, der Vizekanzler
Oesterreichs aber. F ü r stS t a r h e m b e r g.
verzichtet darauf , weil er ohne seine — mit
italienischem Geld aufgepäppelte und erhal¬
tene — Heimwehr keinen politischen Boden
mehr unter den Füßen hätte. Tie Kleine
Entente ist von der Idee , die Söldnerhaufen
der Heimwehren als „militärische Macht"
anzuerkennen, begeistert, und erklärt, wenn
Oesterreich keine Wehrpflicht braucht, dann
brauche sie Ungarn erst recht nicht. Starhem¬
berg sabotiert also den Kampf um die Gleich¬
berechtigung. Ueberschrift: Der Heim¬
wehrfürst als Freund Ungarns . . .

Deutschland wurde verurteilt , weil es den
Versailler Vertrag „einseitig" ablehnte.
Ungarn wollte sein Ziel auf dem — Deutsch,
land empfohlenen — Weg der Berhand-
klingen erreichen. Es weiß nun. was es
von seinen „Freunden" zu halten hat. ll. 51.

SriS NeiiM in Küm
Der Führer und Reichskanzlerhat ange¬

ordnet, daß 19 Prozent der freiwerdenden
Stellen des einfacheren mittleren Beamten¬
dienstes mit alten Kämpfern besetzt werden.

Der König von England hat dem Führer
für seine Glückwünsche zum englischen Re¬
gierungsjubiläum ein Danktelegramm über¬
sandt.

Italien begründet die Mobilmachung von
drei weiteren Divisionen mit der „Verteidi¬
gung der zivilisatorischenMission Europas"
gegenüber Abessinien.

Die Sowjetunion hatte den Vertretern der
Pariser Zeitungen ..Matin ". „Journal " ur-
sprünglich die Einreise nach Rußland anläß¬
lich des Besuches Lavals in Moskau verwei¬
gert. Nachdem jedoch die anderen französi¬
schen Blätter sich solidarisch erklärten, wurde
die Einreise frcigegeben. _

Der englische Außenminister Sir Simon
erklärte im Unterhaus , er glaube, daß der
italienisch-abessiuische Konflikt noch in die¬
sem Monat vor de» Völkerbund kommen
«erde.

In Ulm wurde nach neunstündiger Durch¬
suchung des Münsters und seiner Türme ei»
«ircheueinbrechcr gefaßt.

Vorbereitungen für die Donaukonferenz
Oesterreichs Bundeskanzler reist zu einer Aussprache mit Mussolini nach Florenz

in. Rom,  8 . Mai.
Unterrichtete italienische Kreise wissen von

einer bevorstehenden Zusammenkunft des
österreichischen Bundeskanzlers Dr. Schusch¬
nigg mit Mussolini oder dem Staatssekretär
Suvich in Florenz in der nächsten Zeit zur
Weiterbehandlung der in Venedig besproche¬
nen Angelegenheiten. Es wird vermutet, daß
Schuschnigg hier scharf gegen Star¬
hembergs Absicht , für Oester¬
reich auf die Einführung der
Militärpflicht zu verzichten  und
die Heimwehren zur militärischen Organi¬
sation erklären zu lassen. Stellungneh¬
men wird.  Bundeskanzler Dr. Schuschnigg
hat erst am Sonntag in der Versammlung
des schristlichsozialen) Freiheitsbundes er¬
klärt, daß die bewaffneten Ver¬
bände in Kürze aufgelöst werden
müßten,  da der einzige Waffenträger im
Staate nur die Exekutive sein könnte. Star¬
hemberg hingegen verlöre seine einzige Platt¬
form, wenn er die Bajonette der Heimwehren
nicht mehr hätte.

Im übrigen hat Ungarns feste Haltung in
der Aufrttstungsfrage auf der Venediger
Außenminister-Besprechung in Rom tiefen
Eindruck gemacht und man erwartet zum Be¬
ginn der Donaukonferenz eine feierliche Er¬
klärung Italiens über Ungarns Aufrüstungs¬
reckt. _

In Wien  wird Schuschniggs Zusammen¬
treffen mit Mussolini in Florenz bestätigt.
Der Bundeskanzler wird Mitte der nächsten
Woche wieder in Wien eintreffen. Seine Reise
nach Italien ruft einiges Aufsehen hervor,
will man doch daraus den Schluß ziehen, daß
die V̂orkonferenz in Venedig bedeutende
Schwierigkeiten für die bevorstehende Kon¬
ferenz in Rom zutage treten ließ, zu deren
Beseitigung nunmehr sogar eine Aussprache
zwischen dem österreichischen und dem italieni¬
schen Regierungschef notwendig wurde.

Ungarns Bedingungen
zur Rom -Konferenz

Ueber die Ergebnisse der Vorbesprechungen
von Venedig liegen in Budapest  noch im¬
mer keine amtlichen Mitteilungen vor. Man
betont lediglich, daß die Verhandlungen auf
diplomatischemWege fortgesetzt würden. Im
allgemeinen besteht der Eindruck, daß die un¬
garische Negierung sich zur Teilnahme an der
Donaukonferenz nur unter bestimmten Be¬
dingungen bereit erklärt habe, zu denen im
wesentlichen die Betonung der friedlichen Re¬
vision nach Art . 19 des Völkerbundspaktes,
keine Schwächung des allgemeinen Minder¬
heitenschutzes durch den Abschluß eines Nicht¬
einmischungspaktesund keinerlei gegen Polen
oder Deutschland gerichtete internationale
Vereinbarungen gehören sollen. In der Frage
der militärischen Gleichberechtigung Oester¬
reichs, Ungarns «nd Bulgariens konnten, wie
jetzt verlautet , die bisherigen großen Schwie¬
rigkeiten nicht überwunden werden. Die all¬
gemeine italienische Zusicheruüg auf eine
zahlenmäßige Erhöhung des ungarischen
Rüstungsstandes soll von ungarischer Seite
als ungenügend abgelehnt und die Einfüh¬
rung der allgemeinen Wehrpflicht gefordert
worden sein.

Die Schwierigkeiten in dieser Frage wer¬
ben in unterrichteten Kreisen nicht auf die
Haltung der österreichischen Regierung zurück¬
geführt, die in der Frage der allgemeinen
Wehrpflicht bisher keinen endgültig fest um-
risscncn Standpunkt eingenommen hat.

Der halbamtliche Budapester „Hirlap " er¬
klärt, unerläßliche Vorbedingung einer wahr¬
haft friedlichen Entwicklung sei, daß an den
kommenden Verhandlungen gleichgestellte
Parteien teilnehmen. Nur auf diesem Wege
könne eine allseitig befriedigende Entwirrung
der Lage erzielt werden. Die Kleine Entente
müsse jetzt bekennen, ob sie durch eine einsich¬
tige Haltung die für den Erfolg der Rom-
kvnfcrenz entscheidenden Vorarbeiten fördern
wolle.

Konferenz der Balkanstaaten
Zwischen dem 9. und 12. Mai tritt in Bu -

karest  die Konferenz der Balkanstaaten zu¬
sammen. Es ist zu erwarten , daß auf der Kon¬
ferenz u. a. folgende Punkte behandelt wer¬
den: 1. die Frage der Aufrüstung Bulgariens,
2. Stellungnahme zu den Verhandlungen der
Donaustaaten, 3. die Frage der Regelung der
Beziehungen der Balkanpaktstaaten zu Sow-
jctrußlanb , 4. Fragen der wirtschaftlichen Zu¬
sammenarbeit der Mitglieder des Balkan-
bunbes.
Italiens Lustgrenze
Inn — Salzach — Karwendel?

Die Zeitung „Uj Nemzedek" berichtet, daß in
den itanenisch-französischen Luftpakt auf beson¬
deren Wunsch Mussolinis auch die Verpflich¬
tung Frankreichs hineingenommen werden soll,
im Falle eines Luftangriffes auf Oesterreich
sofort mit seinen Luftstreitkräften zu Hilfe zu
eilen. Italien betrachte als seine
Luftgrenze die Linie Passau —
Salzburg — Kufstein.

Beruht diese ungarische Meldung auf Rich¬
tigkeit, so muß Wohl die Frage gestellt werden,
was größer ist: Die „Nlchteinmischungs".
Heuchelei oder der Größenwahnsinn Roms!
Italiens Mission in Ostafrika

Die Mobilisierung der drei neuen Divisio¬
nen zum Schutze der angeblich von Abessinien

bedrohten italienischen Kolonien bildet das
Hauptthema der italienischen Blätter . Der
„Karriere della Sera"  erklärt , daß
Abessinien allen gerechten Forderungen Jta-
liens Widerstand entgegengesetzt habe. Das
Blatt betont, daß die neuen Maßnahmen Ita¬
liens keineswegs als Angriff, sondern lediglich
als Vorsichtsmaßnahmen anzusehen seien.
„Popolo d'Italia"  hebt hervor, Ita¬
lien wollern Ostafrika die zivili¬
satorische Missioi Europas ver¬
teidigen  und seine Kolonien mit Entschlos¬
senheit gegen Ueberraschungen schützen.
„Stampa " hebt es als äußerst bedeutungsvoll
und als ein Anzeichen für die vollständige Ver¬
schmelzung der regulären Truppen mit den
Streitkräften der Revolution hervor, daß zu
den drei Heeresdivisionen nun noch zwei
Schwarzhemdendivisionen kommen. „Gazeta
del Popolo"  schreibt, man stehe in Abes¬
sinien einer Lage gegenüber, die geklärt werden
müsse, denn längere Duldung sei unmöglich.
ES gehe um das Prestige und das
Geld Italiens.  Die militärischen Maß¬
nahmen und die Drohungen Abessiniens konn¬
ten nur entsprechende Gegenmaßnahmen zur
Verteidigung von Seiten Italiens auslösen.
Trotz der Vorsorge für die kolonialen Erforder¬
nisse würden auf dem Kontinent weiter 600 000
Mann zum Schutze der europäischen Lage und
der Sicherung gegen jedes Ereignis unter den
Waffen bleiben.

Wiederaufrichtung derNobert -Koch-Stiftung
Neue Mittel für Forschungen auf dem Gebiet der Seuchenbekämpfung

Berlin , 8. Mai
Der Reichstuberkulose - Ausschuß,

dessen Leiter der Ministerialdirektor im Reichs-
Ministerium des Innern , Dr. Frey, ist, erläßt
aus Anlaß des LK. Todestages Robert »ochs fol¬
genden Ausruf:

„Am 27. Mai 1935 jährt sich zum 25. Male
der Todestag Robert Kochs. Sein Name ist
ln der Weltgeschichte der Gesnndheitswissen-
kchaft mit goldenen Lettern eingetragen. UnS
Deutschen, deren Stolz und Ruhm er war,
liegt es ob, sein Andenken in ganz besonderer
Weise zu ehren. Das neue Reich, das die
deutschen.Tugenden wieder überall wach¬
gerufen hat , mahnt uns auch an die Pflicht
der Dankbarkeit gegen einen der größten
Wohltäter der Menschheit aus deutschem
Blute. Diese Dankbarkeit soll uns zu einer
Wiederaufrichtung der Robert-
Koch - Stiftung  veranlassen , die ein
Opfer der Inflation wurde. Der Reichstuber-
kulose-Ausschuß hat die ehrenvolle Aufgabe
erhalten, für die Aufbringung der dazu not.
wendigen Mittel zu werben.

Unser Ruf ergeht daher anjedendeut-
ichen Volksgenossen,  vor allem an
diejenigen, die mit dem Werk Robert Kochs
in irgendeiner Weise verbunden sind, an alle,
für deren wissenschaftliche Leistungen die
Großtaten Robert Kochs grundlegend waren,
und an alle behördlichen und Privaten Stel¬
len, denen Robert Koch auf dem Gebiet der
Seuchenbekämpfung die Wege gewiesen hat.
Helft uns , die Stiftung , die seinen Namen
trägt , zu altem Glanz  erstehen zu las¬
sen, gebt uns die Mittel zu den Forschungen,
die durch diese Stiftung ermöglicht werden
sollen, damit die deutsche Wissenschaft den
Platz in der Welt behaupten kann, den einst
Robert Koch errungen hat.

Für die Stifter namhafter Beträge besteht
die Möglichkeit der Aufnahme in den Ehren-
aus schuß  oder die Eintragung in das
Goldene Buch der Stiftu  n g.

Spenden werden erbeten auf das Konto
„Robert - Koch - Stiftung"  bei der
ReichskreditgefellschaftAG., Berlin >V 8,
Behrenstraße 21/22."

Die Volksschule im neuen Erziehungswerk
Feierliche Eröffnung der Hans Schemm -Hochschule in Pasing

' München, 8. Mai.
InPasingvor  München fand am Mitt-

woch die feierliche Eröffnung der Hans-
Sche m in - Hochschule für Lehrer,
bildung  statt . Unter anderem waren
Reichserziehungsminister Rust . Reichsstatt¬
halter Ritter von Epp.  Ministerpräsident
Siebe rt.  dir Witwe und die Mutter
Hans Schemms sowie Vertreter der Be¬
wegung. des NS .-LehrerbundeS, der HI ., des
Lehrkörpers und der Studentenschaft der
Münchener Hochschulen erschienen.

Neichserzieliungsminister Rust führte da¬
bet u. a. aus : Die deutsche Schule kann ihre
Aufgabe nur ableiten aus den großen Lehren
des deutschen Schicksalsweges. Die Erziehung
der Vergangenheit sah nur die Menschheit
und das Individuum . Wir kennen keine
Menschen an sich. Wir sehen den deutschen
Menschen. Wir sehen im Kinde ein Wesen
aus unserem Blut , auf dieser Scholle ge¬
wachsen. und wir sehen das Endziel der Er-
rielmna: Ein Volk mit einem Willen, mit

einer Gesinnung, mit einem Charakter. Eine
Bewegung, die aus den Tiefen des Volkes
aufgestiegen und aus seinen breiten Schich¬
ten aufgebaut ist. wird das neue Erziehungs.
werk nicht bei der höheren Schule beginnen,
sondern bet der Volksschule. Dort wird das
Schicksal entschieden. Wenn da auS dem
deutschen Schicksalsbewußtsein. auS dem
wiedererwachten natürlichen Gemeinschafts,
gefühl. aus den heimatlichen Kräften heraus
die Jugend erzogen wird , dann ist die
Festung des deutschen Lebens errichtet, dann
steht Deutschland. Die Ausgabe erkennen wir
als gottgegebenes Gebot, und wir werden
ihr nie untreu werden.

Am Anfang kann mcht ein neuer Lehr¬
plan stehen. Auch die Methode ist nicht das
Entscheidende. Wir sind Suchende und haben
den Mut . es zu sein. Suchen heißt aber auch
Forschen. Die völkische Erziehungslehre
selbst muß erst entwickelt werden. Adolf
Hitler ha» über sein Programm wenig ge-
sprachen, er bat nur dir Marschrichtnnas»



Punkte angezeigt. dafür aber seine Bewegung
und feine Macht sich geschaffen durch die Prä.
Aung eines neuen lebendigen Typus des po¬
litischen Kämpfers, des SA.-ManneS. Auch
für die Schule ist entscheidend der neue
Lehrertypus. der hier in Erscheinung tritt.
Daß die Bildungswerte nicht vernachlässigt
werden dürfen, ist selbstverständlich, denn
Dilettantismus ist der Tod jedes Unterneh-
mens. Der Typ des neuen Dozenten muh
ein Stück SA.-Mann in sich verkörpern, er
muß aber auch den Trieb zur Erforschung
der wissenschaftlichen Wahrheit in sich tra-
gen. er muh sein Hach hochschulmäßig ver-
treten können. Da gibt es keine Vergleichs-
Punkte, denn eS muß Neues geschaffen wer¬
den. Das ist die Aufgabe der Hochschule kür
Lehrerbildung. Von Bayern ans ist der
Nationalsozialismus zur breiten Volksbewe-
gung geworden. Ein Sproß aus bayerischem
Stamm gab »ns den Führer . Nun geben
Sie hier in Bayern auch der Jugend den
neuen Führer!

Anschließend sckiilderte der Rektor der
neuen Hochschule. Tr . Abb wie er seine Aus-
gäbe auffaste. Hitlergeist müste sich mit Pe-
stalozzi-Geist verbinden. Die neue Hochschule
wolle körperlich charakterlich und geistig ge¬
sunde deutsche Männer und Frauen für den
Volksschullehrerberufund damit für Führer
und Vaterland erziehen.

Wettbewerb„Der rote Mn"
Berlin , 8. Mat.

In Zusammenhang mit der in Dresden
vorgesehenen Volksschau „Der rote
Hahn"  beabsichtigt das Hauptamt für
Erzieher in der Reichsleitung der NSDAP .,
die Durchführung eines Schülerwettbewerbes,
der den gleichen Namen führen soll. Zweck
und Ziel des Wettbewerbs ist es. die Schüler
und Schülerinnen aller Altersklassen mit
dem Abwehrkampf gegen Feuer vertraut zu
machen. Aus jedem deutschen Gau werden
die beiden besten Arbeiten prämiiert.
Die Preisträger erhalten eine freieReise
mit dreitägigem Aufenthalt in
Dresden.  Der Reichserziehungsminister
hat seine Zustimmung zur Durchführung deS
Schülerwettbewerbs gegeben.

Neueste Nachrichten
Marineschießiibnngeu i» der Kieler Bucht.

Neichswehrministcr Generaloberst von Blom¬
berg und der Chef der Marineleitung , Ad¬
miral Dr . h. c. Raeber, wohnten Schießübun¬
gen des Kreuzers „Leipzig" nach dem Ziel¬
schiff„Zähringen " in der Kieler Bucht bet.

Polizeigeueral Daluege erklärte über die
Ausgabe des in die Schutzpolizei eingeglieder¬
ten Feldjägerkorps : Es sei nicht beabsichtigt,
die Feldjäger im Einzclüienst auf der Straße
einzusetzen. Dazu sei die Materie für die
Kameraden des Felöjägerkorps zu neu. Viel¬
mehr sei vorgesehen, das Felbjägerkorps für
die motorisierte Straßenpolizei zu verwenden.

Reichsjustizminister Dr . Gürtuer sprach in
Berlin vor Pressevertretern über die bisheri¬
gen Maßnahmen zur Vereinheitlichung der
Strafrechtspflege . Seine Ausführungen be¬
schäftigten sich insbesondere mit den neuen
„Richtlinien für das Strafverfahren ", welche
die zahllosen Verfügungen der 16 früheren
Landesjustizverwaltungen ersetzen. Gleichzei¬
tig kündigte der Reichsminister weitere Ver¬
fügungen über die praktischeVcreinheitlichung
der deutschen Strafrechtspraxis an.

Der Berliner Polizeipräsident hat eine Ge-
neralkontrollc aller Berliner Autos angeord-

k a m r>n von Wscnsk Lplslmsnn

..Ta wäre es nichts für mich armen Teu¬
fel!" lach: Paul gutgelaunt.

Miß Roxane steht ihn kokett an und wirst
ihm einen gefährlichen Blick zu.

Sh . . . nicht sagen. Mister Clausen.
Kommen Sie mit nach Amerika. Ich alle
Presteleute kennen. Sie machen große Kar¬
riere. Ich würden anbieten Ihnen meine
Gastsreundschaft. So sagen sie wohl in Ger-
niany."

Paul wird ein wenig schwül bei diesen
Worren.

..Sie sind reizend. Miß Roxane . . . Ver¬
zeihung . . . Miß Gibbons . . .1"

..Oh . . . bitte . . . Miß Roxane klingt
viel, viel netter! Werden Sie kommen nach
Amerika?"

..Das kommi so überraschend, meine Gnä-
dige. das muß ich mir erst einmal durch den
Kopl gehen lasten."

„L bitte sehr! Lasten Sie gehen durch den
Kopf. Ich bleiben zwei Wochen in Berlin.
Sehr schöne Stadt ! Scharmante Stadt ! Ich
hoffe Sie wiederzusehen."

..Ich hoffe auch, wieder einmal das Ver-
gnüqen zu haben."

„Die junge Dame . . . an Tisch. . . sein
Ihre Braut?'

„Meine beiden Schwestern!' erklärt Paul
mit lleberzeugung. waS ihm einen glühen¬
den Blick einträgt.

Der Führer sorgt für feine alten Kämpfer
Sie erhalten Beamtenstellen des unteren und einfachen mittleren Dienstes

Berlin , 8. Mai.
Das Gesetz über die Haushaltsführung im

Reich bestimmt, daß im Rechnungsjahr 1935
sreiwerdende besetzbare Planstellen des unte-
ren und des einfacheren mittleren Dienstes,
soweit sie nicht mit entbehrlichen Beamten
oder auch nicht im Wege der Versetzung usw.
besetzt werden, zu mindestens 90 Prozent mit
geeigneten Wartegeldempfängern oder mit
Versorgungsanwärtern besetzt werden müs-
sen. Wie der Reichs- und preußische Innen-
minister in einem auch an die Landesregie¬
rungen gerichteten Erlaß mitteilt , hat der
Führer und Reichskanzler angeordnet, daß
die restlichen 10 Prozent dieser Stellen mit
solchen für die betreffende Laufbahn geeigne-
ten Nationalsozialisten besetzt werden, die bis
zum 14. September 1930 ihren Eintritt in
die Partei erklärt haben. Diese Maßnahme
wird gleichmäßig auch im Dienste der Län¬
der. der Gemeinden und Gemeindeverbände
sowie der sonstigen Körperschaften des öffent-
lichen Rechts dürchgeführt.
Mittäter bet-er Ermordung Sortt
Wessels in Merbeilsverambrung

Berlin . 8. Mai.
Dem Antrag der Staatsanwaltschaft auf

Anordnung der nachträglichen Sicherheits¬
verwahrung gegen den 33jährigen Joseph
Kandulski.  einen der Mittäter bei der
Ermordung Horst Wessels, wurde stattge¬
geben. Als der zu sechs Jahren Zuchthaus
verurteilte Ali Höhler den tödlichen Schuß
auf Horst Wessel  abgab . stand Kan¬
dulski  hinter ihm und hat später aus dem
Wäscheschrank im Zimmer Horst Wessels eine
Pistole gestohlen. Kandulski ist seit 1918 im
ganzen sechsmal wegen Diebstahls vorbestraft
und ohne persönliche Not immer wieder
straffällig geworden. Da er von seinem ver¬
brecherischen Hang nicht abzubringen war.
mußte er als „gefährlicher Gewohnheitsver¬

brecher' angesprochen werden, vor dem die
Oeffentlichkeit durch Anordnung der Sicher¬
heitsverwahrung ein für allemal zu
schützen ist.

Sllme
nationalsozialistischen Charakters
Die Reichspropagandaleitungder NSDAP.»

Abteilung Film, plant die Auftragserteilung
für mehrere Spielfilme, welche den Geist unse¬
rer Tage tragen und wertvolle Beiträge zur
künstlerischen Entwicklung des Filmes liefern
iverden. Hiermit will die Parteifilmorganisa-
iion weiterhin den Weg zur Erfüllung
der ethischen und künstlerischen
Aufgaben weisen, die der Filmkunst übertragen
wurden. Nähere Einzelheiten werden in Kürze
bekanntgegeben.

Die Verbundenheit zwischen Film und Volk,
die sich besonders am Volksfilmtag in allen
Teilen des Reiches zeigte, findet ihre Erklärung
ln der Volksnähe, die dem Film vor allen an-
deren Kulturinstrumenten des Staates gegeben
ist. Jeder Film, der zeitgebunden und im Geist
des Heute verwurzelt ist, wird die Gunst deS
Volkes finden. DaS zeigte sich bei den Auf¬
führungen des Films „Ichsürdich — du
sürmi  ch", der heute noch überall im Reiche
mit großem Erfolg läuft und demnächst seinen
Weg in das Ausland antreten wird. Andere
Filme nationalsozialistischen Charakters, wie
„Die Saat geht auf " und „Die Hei¬
matmarschiert"  begegnen ebenfalls stärk-
stem Interesse und dürsten nächst dem erfolg¬
reich in Saarbrücken gestarteten Film „Hände
am Werk"  nationalsozialistisches Gedanken¬
gut in weite Teile des Volkes tragen.

Vor allem unterstützen die Gaufilmstellen der
sttSDAP. als die Träger der nationalsozialisti¬
schen Filmarbeit die staatspolitische Propa¬
ganda und stellen ein wichtiges Bindeglied zwi¬
schen dem Kunstschaffen und den Volksgenossen
dar.

net. Der Polizeipräsident teilt mit, baß er sich
auf Grund der Feststellungen, die bei der Un¬
tersuchung von Kraftfahrzeugen nach Unfäl¬
len gemacht worden sind, veranlaßt steht, sämt¬
liche Kraftfahrzeuge auf ihre Betriebssicher¬
heit nachprüsen zu lassen.

Eine katholische Nationalkirche? Der ehe¬
malige Breslauer Theologieprofessor Joseph
Wittig, der sich der Verurteilung einiger sei¬
ner Schriften durch die kirchliche Autorität
nicht unterworfen und sich von der katholi¬
schen Kirche getrennt hat, tritt jetzt als Führer
eines neugegründeten „Matthiasbundes " her¬
vor, dessen Zweck die Schaffung einer katho¬
lisch-nationalen Kirche in Deutschland ist. Alle
deutschen Christen sollen unter einem deut¬
schen Primas oder Patriarchen geeinigt wer¬
den.

Familientragödie bei Nürnberg . In Beh¬
ringersdorf bei Nürnberg wurde am Diens¬
tagfrüh eine 31 Jahre alte Reichsbahninspek-
torswitwc mit ihren zwei Kindern mit Gas
vergiftet tot aufgcfundcn. Die Frau hatte sich
den im Jahre 1834 erfolgten Tod ihres Gat¬
ten so zu Herzen genommen, baß sie in einem
Anfall von Schwermut den Gashahn öffnete
und mit ihren zwei Kindern in den Tod ging.

Ausriistnngskonsereiiz in Luzern? Wie
„Oeuvre" mitteilt , hat Mussolini auf diplo¬
matischem Wege in Paris und London die
Anregung übermitteln lassen, daß zur Rege¬
lung der Wiederaufrüstung Oesterreichs, Un¬

garns und Bulgariens möglichst bald eine be¬
sondere Konferenz nach Genf oder Luzern ein-
bcrufen würde.

ALslug des französischen Lnstfahrtministers
nach Rom. Luftfahrtminister General Denain
startete, von zwei Flugzeugen begleitet, heute
früh zum Flug nach Rom. Er wird von Sach¬
verständigen für Militär - und Handelsluft¬
fahrtfragen begleitet. Denain will in Rom
eine Reihe wirtschaftlicher, militärischer und
technischer Fragen mit den maßgebenden ita¬
lienischen Stellen besprechen.

Die italienische Presse wirft Abessinien Ver¬
tragsbruch vor. In den römischen Blättern
ivird gegen Abessinien der Vorwurf der Nicht¬
einhaltung des Freundschaftspaktes von 1928
erhoben. „Giornale ü'Jtalia " schreibt, in ganz
Abessinien werde gegen Italien mobilisiert.
Die in beschleunigter Form erfolgten großen
Rüstungslieferungen , von denen man nicht
genau misse, mit welchen Mitteln und Kre¬
diten sie den verschiedenen Lieferanten bezahlt
werden, stammten aus allen Ländern.

Die Warschauer Polizei verhaftete den aus
9 Studenten bestehenden Gesamtvorstand der
jüdischen studentischen Selbstverwaltungs¬
organisation einer Warschauer Maschinenbau¬
schule sowie weitere 7 jüdische Studenten.
Man hatte bei einer Haussuchung eine Fülle
staatsfeindlicher Literatur , Flugblätter , Bro¬
schüren, Aufrufe und dergleichen gefunden.

,.^'y . . . Schwellern, ich möchte kennen¬
lernen Ihre Schwestern!"

Paul stöhnt unwillkürlich, er kommt sich
vor wie der bewußte Wurm, der getreten
wird.

..Meine Schwestern werden es sich zum
Vergnügen anrechnen!" sagt er ruhig und
malt sich die Gesichter der beiden aus, wenn
er mit Miß Roxane an den Tisch tritt.

Frau Herma und Susanne glauben nicht
recht zu hören, als Paul zu ihnen sagt:
„Meine Damen, ich war so unvorsichtig zu
erklären, daß Sie meine Schwestern sind. Die
Ueberraschung bleibt nicht aus. Diese exzent-
rische Dame aus USA.. Königin der Nacht¬
klubs. Miß Norane Gibbons, wird sich er¬
lauben . . . meine Schwestern zu begrüßen
und ein wenig Platz zu nehmen."

Frau Herma sieht ihn erschreckt. Susanne
ihn wütend an.

„Das geht doch zu weit. Herr Clausen!"
lacht dann Frau Herma.

..Nur ein paar Minuten! Ich besteche dann
den Kellner, daß er uns wegen Plötzlicher
Erkrankung der Urgroßmutter abruft."

Weiter kann er nichts sagen, denn Roxane
ist eben mit dem baumlangen Begleiter, der
sich als ein simpler Herr Brown entpuppt,
an den Tisch getreten, und Paul stellt mit
Laune und Humor vor.

Frau Herma spielt die Komödie mit, auch
Susanne macht gute Miene zum bösen Spiel.

Die beiden Herrschaften aus USA. neh¬
men Platz.

Paul findet einen Vorwand, um sich für
wenige Augenblicke zu entschuldigen.

Er nimmt den Ober beiseite und sagt ihm:
„Herr Ober . . . können Sie nicht einen
Privatchauffeur auftreiben?'

Der Ober versteht Nicht aletch.

„Sehr wohl, mein Herr, aber . . . mit
dem Fahren . . .!'

„Ich will nicht fahren! Der Chauffeur soll
nur an meinen Tisch herantreten und mel¬
den: .Herr Clausen, Ihr Sekretät hat eben
angerusen. Ihre Frau Großmutter ist schwer
erkrankt und soll ins Krankenhaus eingelie¬
fert werden. Sie möchten sofort nach Hause
kommen.' Haben Sie mich verstanden?"

„Ja . . . also Herr Clausen . . . nicht
wahr. Clausen . . . und Ihre Großmutter
ist schwer erkrankt!"

„Ja ! Schreiben Sie es sich nur einmal ge¬
nau auf. lieber Ober! Hier ist ein Taler, für
Sie und den Chauffeur!"

Miß Roxane hat sich bemüht, Frau Herma
in ein Gespräch zu verwickeln, und Frau
Herma, als Dame, kommt ihr entgegen und
macht ihr das Plaudern leicht, denn sie be-
herrscht die englische Sprache wie ihre Mut¬
tersprache.

Sie unterhalten sich englisch.
Susanne versteht auch englisch, aber sie

hört gelangweilt zu. Schon scheinen sich
Komplikationen zu ergeben, denn Miß No-
xane lädt die Damen ein. sie im Adlon zu
besuchen.

Aber Frau Herma dankt liebenswürdig,
sie müssen heute noch abreisen.

Da kommt Paul wieder zurück. Susannes
Augen werden einen Schein froher, und ganz
froh wird sie. als er unauffällig beim Platz¬
nehmen ihre Hand ganz leise drückt.

Wie ein warmer Strom geht es durchs
Blut. Ein Händedruck ist zuzeiten wie ein
Wunder.

Da Paul wieder da ist. wendet sich Miß
Noxanes ganze Aufmerksamkeit ihm zu. Mit
einem koketten Blick begrüßt sie ihn und er-
»ählt Frau kerma. daß sie Mister Clausen

Vanktelegramm-es Königs von Eng.
lan- an-en Mrer

Berlin, 8. Mai.
Der König von England hat das Glück-

Wunschtelegrammdes Führers und Reichs-
kanzlers mit einem Telegramm erwidert, wel-
ches in Uebersetzung wie folgt lautet: „Ich
danke Ihnen, Herr Reichskanzler, aufs wärmst^
für die Glückwünsche, die Sie so freundlich
waren, mir gelegentlich meines silbernen Jubi-
läumS in Ihrem eigenen Namen und im
Namen des deutschen Volkes zu übermitteln.
Ich bin Ihnen besonders dankbar für Ihre
freundliche Erwähnung meiner Bestrebungen
und der Bestrebungen meiner Regierung im
Interesse des Friedens. Die Sache des Frie¬
dens liegt mir sehr am Herzen und ist das stän¬
dige Ziel, das meine Regierung vor Augen hat.
Ich erwidere Ihre guten Wünsche für den Er¬
folg dieser Sache und vertraue darauf, daß ich
damit nicht nur die Gesinnung meines eigenen
Volkes, sondern die der ganzen zivilisierten
Welt zum Ausdruck bringe. Georg li. I.

.>*4 " 8- 2

Tum 5lvlter1az Dr . Selle-Eoller
10. ullä II . 51»! gelangt ckiere Plakette rum

Muttertag rum Verkauf , der in äieasm lalir»
suk öeo 12. 51»! fallt

8n-er Safenetlikahrt gekentert
Leba(Kreis Lauenburg. Ostsee). 8. Mai.
Ein furchtbares Fischerunglück . daS

drei Menschenleben  forderte , ereig¬
nete sich am Dienstag abend. Nachdem die
See längere Zeit vollkommen ruhig war.
trat spät abends plötzlich auf Nordostwind
hin schwere See ein. Die etwa 40 Kilometer
östlich von Leba aus Lachsfang befindlichen
Fischer kehrten sofort um. um den Heimat-
Hafen Leba aufzufuchen. Der Kutter Nr. SO
mit drei Fischern an Bord , kenterte  in
der Hafeneinfahrt und verschwand mit der
Besatzung in den Fluten . Alle drei Fischer
sind verheiratet ; sie hinterlassen zum Teil
kleine Kinder. Auch die später heimkehrenden
Fischer hatten große Schwierigkeiten zu be-
stehen, um in die schlechte Haseneinsahrt hin-
Anzukommen.

Belgisches Schloß nle-ergebrannt
Brüssel, 7. Mai.

Das Schloß des Prinzen von Chi-
may,  eines der schönsten und ältesten Her-
rensitze des Hennegaues, ist durch eine
Feuersbrunst vollständig zerstört
worden. Von den kostbaren Kunstschähen.
die das Schloß beherbergte, konnte so gut
wie nichts gerettet werden.

eingeladen habe, nach Amerika zu kommen.
Susanne fällt bald vom Stuhle.
Da schiebt sich zum Glück ein dicker Chauf¬

feur durch die Tische und bleibt vor Paul
stehen.

„Ah . . . da sind Sie, Johann!" spricht
Paul Clausen nachlässig. „Was gibt es denn?
Haben Sie mich gesucht?"

Der dicke Chauffeur sieht ihn baß erstaunt
an. Er heißt nämlich zufällig Johann. Das
hat ihn so verwirrt, daß er kaum ein Wort
hervorbringt.

„Ihre Großmutter. . . Herr Clausen. . .!'
stottert er schließlich.

„Was ist mit Großmutter?" Paul springt
mit gespieltem Schreck auf. „Ist sie krank?^

„Ein schwerer Unfall. Herr . . . Herr . .
„Clausen. . .!' zischt Paul wütend. „Ein

Unfall! Um Gottes willen! Ist es schlimm?'
„Sie soll ins Krankenhaus. Herr Clausen!

Sie möchten sofort kommen!"
Aufregung am Tische.
Herma und Susanne mimen die Ueber-

raschten. „Großmutter . . . ein Unfall. Wir
müssen sofort heim."

Paul versichert Miß Roxane einmal um
das andere Mal, daß er untröstlich sei. die
scharmante Gesellschaft verlaßen zu müssen.
Miß Roxane drängt ihn nach seiner Adresse.

Paul gibt ihr seine Karte mit der alten
Adresse! ^ .

„Bitte sehr, gnädige Frau! Ich ""r
erlauben, einmal im Adlon anzuläutem

Dann verabschiedet man sich-
In der Garderobe trifft Paul einen Be-
nnten. den Journalisten Walter Günther.
„Fabelhafte Eroberung gemacht. Paul!
gt Walter lachend und klopst ihm aus die
chulter. „Weißt du übrigens, wer die Dame
?'
' - ccrn>'tki>k >,na solai .^



>1tt6  Etk dcr ^ttt Schwarzes Meli'
varlrlamML . NaLdrmt vkrbaüa.

Fried r. Heydt , Friebr . Straile.
Rechner  Zippcrer wurde durch Zuruf er¬
neut in seinem Amt bestätigt. Somit sind
sämtliche seitherigen Vorstandsmitglieder
wieücrgewählt.

Zuletzt wurden noch die Zinssätze  der
Kasse den Weisungen des Landesverbandes
entsprechend neu geregelt. Der Vorsitzende
schloß die Versammlung mit der Mahnung an
die Mitglieder , ihrer Genossenschaft die Treue
zu halten.

Kirchenopfer für die
notleidenden Brüder an der Saar
Das vom wnrttembergischen evangelischen

Oberkirchenrat ungeordnete Kirchenopfer am
Sonntag , 10. Februar , für die arbeitslosen
und notleidenden deutschen Brüder und
Schwestern an der Saar hat 21  500 er-

Elternhaus und Hitler-Jugend
In einer Erläuterung der Nechtsbeziehun-

gen zwischen Eltern , Schule und HI . weist
Negicrungsrat Dr . Hecke ! vom Oberpräsi¬
dium Breslau im „Reichsverwaltungsblatt"
darauf hin, daß die Spannungen zwi¬
schen Elternhaus und  HI ., die sich in
unzähligen Reibungen des Alltags ausdrück¬
ten, im allgemeinen aus dem Wesen des
Jugendbundes zu erklären seien, der mit sei¬
nem umfassenden Anspruch auf den jungen
Menschen in Widerspruch zu den Elternrech¬
ten trete. Das „Los - vom - Eltern-
hause ", das zu jedem echten Jugendbund
gehöre, verhindere eine gegenseitige Durch¬
dringung , wie sid sich bei Schule und HI . an¬
bahne. Die Spannung dürfe aber keinen
Gegensatz  zwischen Elternhaus und HI.
entstehen lassen. Er wäre für beide ein Un¬
glück, anßerdem auch unbegründet, denn das
Elternhaus könne die Berechtigung einer
politischen Jugendbewegung heute ebenso¬
wenig leugnen wie die Schule, während die
HI . von ihrem politischen Ideengehalt her
das Familienleben achte« müsse.

In der elterlichen Gewalt habe das Eltern¬
haus der HI . gegenüber die gesetzlichen Macht¬
mittel in der Hand. Da ein Organisa¬
tionszwang  zugunsten der HI . nicht be¬
steht, könnten gegen den Willen der Eltern
weder die HI . noch das Kind den Eintritt in
den Bund erzwingen. Allerdings dürfe man

Neue Durchführungsverordnung
für landwirtschaftliche Schuldenregelung

tragen. Dieser Betrag wurde dem Führer und
Reichskanzler für das Hilfswcrk an der Saar
zur Verfügung gestellt. Der Führer und
Reichskanzler hat von dem Ergebnis des
Opfers Kenntnis genommen und gebeten,
allen Spendern seinen Dank zu übermitteln.

Ehrenbezeugung
bei den deutschen Hymnen

Zur Beseitigung von Meinungsverschieden¬
heiten wird amtlich mitgeteilt , daß beim Spie¬
len oder Singen des Deutschland- und des
Horst-Wcsscl-Licdes anläßlich öffentlicher Ver¬
anstaltungen im Freien von den nichtunifor-
miertcn männlichen Teilnehmern neben der
Erweisung des deutschen Grußes auch die
Kopfbedeckung abzunehmen ist. Die unifor¬
mierten Teilnehmer grüßen durch Heben des
rechten Armes.

de» moralischen Druck einer so machtvolle«
Organisation nicht unterschätzen. Auch müßten
sich die Eltern die Folgen der Zugehörigkeit
und Nichtzugehörigkeitihrer Kinder zur HI.
für deren Zukunft klar mache«. Wenn in be¬
sonders krassen Fällen die Eltern willkür¬
lich den Eintritt verbieten,  würde
die Anwendung des 8 1688 BGB . in seiner er¬
weiterten Auslegung vielleicht Helsen. (Er-
ziehnngsrecht kann bei Mißbrauch oder Ver¬
nachlässigung des Kindes entzogen werden.)

Ist der junge Mensch Mitglied der HI . ge¬
worden, so stehe der elterlichen Ge¬
walt die O r g a ni sati o n s g e w a lt
des Bundes gegenüber.  Im Interesse
der ungestörten Arbeit der HI . müsse man
eine gewisse Beschränkung der elterlichen Ge¬
walt über das Kind in der HI . anerkennen,
wenn auch kein völliges Ruhen der Gewalt.
Wie weit die Beschränkung gehe, lasse sich
allerdings nur im Einzelfalle entscheiden. Die
HI . habe den erfreulichen Grundsatz, für
Uebergriffe der Eltern das Kind nicht büßen
zu lassen. Bei unberechtigten Maßnahmen des
Elternhauses müsse die HI . versuchen, sich
durch Verhandlungen  mit den Eltern
zu helfen. Die Eltern müßten sich darüber
klar sein, daß sie sich durch solche Eingriffe
auch politischer Mißdeutung aus¬
setzen könnten.

Calw , den 9. Mai 1935

Dienstnachricht
Lehrer Albert Fischer in Calw  ist

zum Hauptlehrer in Ostelsheim,  Kreis
Calw, ernannt worden.

Maimarkt
„Mai kühl und naß, füllt Scheuer und Faß ",

heißt ein altbewährtes Bauernsprttchlein. An
Markttagen sind indessen diese gepriesenen
Eigenschaften des Wonnemonats nicht gerade
beliebt. So sah man gestern dem Ausfall des
Marktgeschäfts mit einigem Bedenken ent¬
gegen, um so mehr als die Dringlichkeit der
bäuerlichen Frtthjahrsarbeiten schon seit je
den Besuch des Maimarktes zu beeinträch¬
tigen pflegt. Diese Befürchtungen waren je¬
doch, wie man bald angenehm enttäuscht fest¬
stellen konnte, vollkommen unbegründet . Der
mit Waren aller Art stark befahrene Markt
war von der ländlichen Bevölkerung über
alles Erwarten gut besucht, und der Geschäfts¬
gang trotz der wechselnden Witterung ein
recht befriedigender.

Mit Freude können wir verzeichnen, daß
seit letztem Herbst die Ealwer Krämermärkte
steigenden Besuch aufweiscn. Das bedeutet
ein zu begrüßendes Zeichen der Besserung der
wirtschaftlichen Verhältnisse in unserem Be¬
zirk. Die in den Notzeiten oft verfochtene An¬
sicht, die Krämermärkte seien überlebt , hat
heute jede Berechtigung verloren . Es gibt
ivohl auch kaum noch einen Ealwer Geschäfts¬
mann, der die Markttage missen möchte.

Vom Darlehenskafferiverein
Althengstett

Der Darlchcnskassenverein Althengstett
hielt letzten Sonntag seine ordentliche Gene¬
ralversammlung im Gasthaus „zum Lamm".
Der Vorsitzende, Eugen Flick,  begrüßte
die zahlreich erschienenen Mitglieder und er¬
stattete den Geschäftsbericht. Aus ihm war zu
ersehen, daß infolge der Trockenheit im Vor¬
jahr für zirka 11000 Futtermittel , Heu,
Stroh und auch noch Obst durch die Dar¬
lehenskasse gekauft werden mußten. Der Um¬
satz der Kaffe betrug im Geschäftsjahr 1034
1190 996 Rechner Zipperer  gab
Bilanz und Rechnung bekannt. Daraus ging
hervor, daß nach Abschreibungen am Mobiliar
noch ein Reingewinn von 2308^8̂ verbleibt.
Entsprechend dem Vorschlag von Vorstand
und Aufsichtsrat wurde von der Generalver¬
sammlung beschlossen, von dem Gewinn fünf
Prozent Dividende auf den einzelnen Ge¬
schäftsanteil gntzuschreiben. Der Restbetrag
wird dem Reservefonds und der Betricbs-
rücklagc zugcteilt.

Im weiteren Verlauf der Versammlung be¬
richtete Ser Vorsitzende des Aufsichtsrats,
Otto Weik,  über die Tätigkeit des letzteren.
Alsdann erfolgte durch einstimmigen Beschluß
die Einführung des vom Landesverband über¬
mittelten neuen Einheitsstatuts . Der

Die Haus - und Stratzensammlung findet
am 1v. und 11. Mai statt. Durch den
Erwerb von Plaketten des Reichs-
miitterdienstes dankt ihr der deutschen

Mutter.

Firmenname der damit neugegründeten Ge¬
nossenschaft heißt: Spar - und Darlehenskasse
Althengstett, Kreis Caliv. — Geschäftsanteil
(100 -K-«) und Pflichtcinzahlung (10 ^ ^k)
wurden in alter Höhe belassen und die volle
Einzahlung des elfteren beschlossen. Mit der
Einführung des Einheitsstatuts war eine Her¬
absetzung der Zahl der Vorstandsmitglieder
von 5 auf 3 und der Aiifsichtsratsinitglicöer
von 7 ans 6 verbunden. Nachdem die Mitglie¬
der des Vorstands und des Aufsichtsrats
sämtlich ihre Aemter zur Verfügung gestellt
hatten, erfolgte die Neuwahl.  Hierbei wur¬
den iviedergcwählt in den Vorstand: Eugen
rrlick (Vorsteher ), Eugen Fischer (Stell¬
vertreter ), Christ . Denglcr (Mitglied ) ,-

> " dlufsichtsrat: Otto Nonncnmann,
^Christ . Flick , P . Weiß , P . Strähle,

Zur landwirtschaftlichen Schuldenregelung
ist eben eine weitere wichtige Durchführungs¬
verordnung erlassen worden, die den Weg für
eine beschleunigte Erledigung der Schulden¬
regelungsverfahren eröffnet.

Der erste Abschnitt der Verordnung schafft
die Rechtsgrundlage für eine straffe Organi¬
sation der Entschuldung. Die Aufgaben der
Entschulbungsgerichtewerden beiEntschul-
dungsämtern  znsammengefatzt. Ein Ent¬
schuldungsamt wird in der Regel bei einem
Amtsgericht für mehrere (etwa 3—1) benach¬
barte Amtsgerichte gebildet. Diesen Entschul¬
dungsämtern wird eine verstärkte Einfluß¬
nahme auf die Tätigkeit der zu Entschul¬
dungsstellen bestellten Kreditanstalten einge¬
räumt . Sie können im einzelnen Falle för¬
dernd eingreifcn und nötigenfalls die Durch¬
führung eines Verfahrens selbst übernehmen.

Im zweiten Abschnitt enthält die Verord¬
nung eine Reihe materieller Vorschriften, die
noch bestehende Zweifelsfragen klären und
die Hemmnisse, die der Durchführung einer
Anzahl von Verfahren entgegenstanden, be¬
seitigten. Hier klärt die Verordnung die
Frage , bis wann ei» Entschnlbnngsantrag
rechtswirksam gestellt werden konnte, dahin,
-aß die bis zum Ablauf - es 3. Oktober 1934
bei dem zuständigen Entschnldungsgericht ein-

Wie wird das Wetter?
Voraussichtlich« Witterung : Für Freitag

and Samstag ist zwar zeitweilig aufheitern¬
des und allmählich wieder etwas wärmeres,
aber noch nicht beständiges Wetter zu er¬
warten.

*
Nagold, 8. Mai . Gemäß 8 2 der Verordnung

zur Ausführung des 8 118 der Deutschen Ge-
mcindeordnung ist Kreisleiter Bätzncr von
Gauleiter Murr zum Beauftragten der NS .-
DAP . für den Kreis Nagold ernannt worden.
Der Beauftragte hat für die Aufstellung der
neuen Gemeinderäte und Beigeordneten zu
sorgen.

Jselshausen , 8. Mai . Hier verursachte eine
wildgewordene Kuh einen bedauerlichen Un¬
glücksfall. Diese stieß ihren beim Kartoffel-
stccken beschäftigten Eigentümer , Christian
Binder , ins rechte Auge und warf die ihm zu
Hilfe eilende Gattin um, so daß der Pflug
über sie htnwegging und die Frau eine klaf¬
fende Kopfwunde und Schürfungen erlitt.
Der bedauernswerte Mann mußte in die

gegangenen Anträge als rechtzeitig gestellt
gelten. Für die Fälle , in denen vor dem In¬
krafttreten der Verordnung ei« Antrag aus
Eröffnung des Entschuldnngsverfahrens oder
ein Sclbstentfchnldnngsantrag abgelehnt oder
ein erössnetes Schnldenregelnngsversahren
aufgehoben war , ist die Möglichkeit einer Ab¬
änderung der ergangenen Entscheidung durch
das Entschnldnngsamt gegeben, wenn ent¬
gegen den geltenden Bestimmungen das Vor-
liegc« eines landwirtschaftlichen Betriebes
verneint oder die Möglichkeit der Entschul¬
dung aus eigenen Mittel « angenommen wor¬
den war . Ei« dahingehender Antrag kann bis
zum 18. Juli 1938 bei dem zuständige« Amts¬
gericht gestellt werden.

Der dritte Abschnitt der Verordnung ent¬
hält die Vorschriften über die Schuldenrege¬
lung bei Betrieben mit einem Einheitswert
unter 10  000 den sogenannten Kleinbe¬
trieben . Die Verfahren für Kleinbetriebe
werden im wesentlichen von den Entschul-
bungsämtern burchgeführt, die auch die Auf¬
gaben der Entschuldungsstelle wahrnehmen.
Es findet lediglich eine Barablösung
statt,- durch diese erlöschen die Forderungen
und Grundpfandrechte. Statt dessen ist aus
dem Grundstück eine Entschuldungsrente an
das Reich zu erbringen.

Augenklinik nach Tübingen eingeliefert wer¬
den,- sein rechtes Auge ist verloren.

Herrenberg , 8. Mai . Bei der am letzten
Sonntag vom Württ . Kurzhaarklub in Hirsch-
lanöen bei Stuttgart abgehaltenen Prüfung
für Jugendgebrauchssuche erhielt „Alma vom
Schönbuchblick" (Bes. Karl Baitinger , Maler,
Oberjefingen,- Züchter Martin Lohrer, Has¬
lach) unter Führung von Ludwig Zinser , Her¬
renberg , bei sehr starker Konkurrenz einen
1. Ehrenpreis , Geld- und Führerpreis.

Altensteig, 8. Mai . Hauptlchrer Schmied¬
huber, der seit 1. April 1935 hier wohnhaft ist,
hat die Dirigentenschaft des Lteberkranzes
übernommen. Der seitherige stellvertretende
Dirigent , Oberlehrer Schwarz, wurde zum
Ehrenmitglied des Vereins ernannt . — Ein
Altensteigcr Taglöhner wurde wegen Müßig¬
gang und Arbeitsscheu vom Amtsgericht Na¬
gold mit Haft bestraft. Seit Anfang November
1934 ist er arbeitslos und hat seitdem unter
den verschiedenstenLügen trotz wiederholter
Aufforderungen ihm zugewiesene Arbeit ab¬
gelehnt. Dabei stehen zwei Kinder in öffent¬
licher Fürsorge,- ferner ist er mit einigen hun¬
dert Mark Wohnungsmiete im Rückstand.

Calw,  den 9. Mai 1935.

-nF 5Ä/VUÄN,

Krcisbetriebsgemeinschast 18 Handwerk. Bei
der Kreisbetriebsgemeinschaft Handwerk in
Calw,  Lederstraße 50, ist eine Abteilung für
Gesellcnwandern und Austausch eingerichtet.
Sämtliche Anträge zum Gesellenwandcrn für
das Kreisgebict Calw sind an die Dienststelle
zu richten. Antragsformulare sind auf der,
Kreisbetriebsgcmeinschaft Handwerk erhält¬
lich.

Freudenstadt , 8. Mai . Der Sonntag brachte'
den Besuch von LandesbischofO. Wurm und
die Investitur des in seinem Amt nunmehr
bestätigten bisherigen stellvertretenden De¬
kans Gerhardt . Nach kurzen Grußworten an
die im Gemeindehaus versammelten Scharen
aus dem Bezirk, begrüßt von Chorgesang und
Posaunenspiel, begab sich der Landesbischof
zur Predigt in die Kirche. Er sprach unter Zu¬
grundelegung des Sonntagsevangcliums Joh.
10, 22—30, über Grund , Kennzeichen und Ver¬
heißung der Jüngerschaft Jesu Christi. Den
Worten der Predigt folgte die Investitur von
Dekan Gerhardt.

Wildbad, 8. Mai . Die Fa . Sägewerk Trei¬
ber (Windhofsäge) konnte dieser Tage ihr 50-
jährigcs Bestehen feiern.—Obersäger Kallfaß
beim Windhofsägcwerk konnte am 1. Mai für
50jährige treue Arbeit vom Betriebssichrer
ausgezeichnet werden.

„Wir wollen keine knechtselige Arbei¬
terschaft» und ebenso wollen wir keine
verschüchterte und verängstigte Arbeiter¬
schaft. Wir wollen Herrenmenschen züch¬
ten in allen Schichten unseres Volkes,
Menschen von Stolz, der gegründet ist
auf Leistung. Wir wollen aber vor allem,
daß zwischen diesen Menschen keine
Scheidewand stehe, sondern daß sie sich zu¬
sammenfinden. und wir werden, koste es,
was es wolle, sie zusammenschweihen. Die
Gemeinschaft ist das endgültige Ziel»
durchpulst von den Gedanken der An¬
ständigkeit und der Ehre".

Entnommen dem Buche: Dr. Robert Ley
..Durchbruch der sozialen Ehre' .

Wildbad, 8. Mai . Innerhalb von fünf Stun¬
den wurde hier vor einigen Tagen ein
Wochenendhaus aufgestellt. Das 6X8 Meter
große Haus steht an der Bätznerstraße, gegen¬
über dem Hotel „Bergfrieden ". — An dem
Wegbau bei Sprollenhaus wird mit Hochdruck
gearbeitet . Der Weg soll bis zum 15. Mai
fertig sein.

Calmbach, 8. Mat . Infolge dichten Nebels
war ein Klemm-Sportflugzeug , das von
Karlsruhe nach Böblingen fliegen wollte,
gestern mittag gezwungen, im Enztal bei
Calmbach eine Notlandung vorzunehmen.
Das Flugzeug wurde mit einem Auto nach
Karlsruhe abgeschleppt.

Bieselsberg , 8. Mai . Adlerwirt Gottlicb
Stahl konnte am 1. Mai mit seiner Gattin die.
silberne Hochzeit und zugleich das 25jährige
Geschäftsjubiläum feiern.

Bernbach, Kr. Neuenbürg , 8. Mai . Bei der
Ballonjagd am Sonntag gingen zwei der vier
Ballone in unserer Gegend nieder. Der eine
landete wohlbehalten bei Völkersbach, wäh¬
rend der andere im Gewann Hardtköpfle bei
Bernbach zwischen den Tannen hängen blieb.
Mit Hilfe der aus der Umgebung hcrbeigccil-
ten Leute konnte der Ballon wieder frcige-
macht, geborgen und entleert werden. Der
Ballonfahrer war an einer Leine auf de»
Boden geklettert.

Hcrrenalb , 8. Mai . Auf der Straße Herren-
alb—Dobel—Höfen waren durch die Schnee¬
schmelze an zahlreichen Stellen der Böschung
Erbmassen abgerutscht. Die Straßenbauver¬
waltung ließ bereits vor einiger Zeit schon
mit den Jnstandsetzungsarbeiten beginnen.
An denjenigen Stellen , wo die Gefahr neuer
Erdrutsche vorhanden wäre , läßt sie jetzt
Stützmauern erstellen. Der Verkehr auf die¬
ser bekannten und schönen Schwarzwaldhöhen-
Aussichtsstraße ist dadurch in keiner Weise be¬
hindert . Allerdings müssen die signalisierten
Stellen mit Vorsicht befahren werden.

Ans Baden»8. Mai . Die Firma Sägewerk
Jakob Baumann in Hornberg hat für Gcfolg-
schaftsmitglieöer mit ununterbrochener Tätig¬
keit von fünf Jahren und darüber die Kündi- '
gungsfrist auf drei Monate und für Gcfolg-
schaftsmitglieder mit mindestens zehn- und
mehrjähriger Tätigkeit auf sechs Monate fest¬
gelegt. Darüber hinaus sind künftig alle Ge¬
folgschaftsmitglieder mit zehn- und mehr¬
jähriger ununterbrochener Dienstzeit bei der
Firma Vaumann am Gewinn beteiligt.

/ )«/- Laue/ - a/rck
/ro/l Lr'c/r au / ckei- 2.
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Der deutsche Meister
auf der Schreibmaschine

Am 4. August ds . Js . treffen sich in Frank¬
furt a. M . die besten Maschiiicnschreiber
Deutschlands , um ihre Leistungen zu messen.
Die öffentlichen Schreiben auf der Schreib¬
maschine zerfalle » t» 8 Gruppen : Gruppe ^
lmiudcstcns 18ü Anschläge in der Minute ),
Gruppe 6 smiudesteus 240 Anschläge in der
Minute ), Gruppe L, Meistcrschrciber sminde-
stens 300 Anschläge in der Minute ). Der beste
Schreiber in dieser Gruppe wird mit dem
Titel „Deutscher Meister auf der
Schreibmaschine"  ausgezeichnet . Zugc-
lassen sind alle Schreibmaschinenmarken , so-
mcit sie sich zum Blindschreiben eignen . Alle
Maschincnschreiber Deutschlands sind ausge-
fordcrt , sich an diesem großen Wettstreit zu

beteiligen . — Nähere Auskunft erteilen die
Ortsgruppen der Deutschen Stenographen-
schaft. — —

Turner.Handball̂'
TB . Hirsau 1. — TB . Calmbach 1. 11 : S sk : 2)

Nach längerer Pause konnte der TB . Hirsau
seine Freundschaftsspiele fortsetzen . Wie bei
den Pflichtspielen , so standen sich auch Heuer
die beiden Rivalen Calmbach » nd Hirsau als
ausgeglichene Gegner gegenüber . Calmbach
muß das erste Tor hinnehmen , gleicht aber
rasch aus . Beim Stand von 2 : 2 findet sich
Hirsau besser und kann durch den Einsatz der
vielversprechenden , jugendlichen Stürmer bis
Halbzeit noch viermal einiverscn . In der zwei¬
ten Halbzeit hatte es den Anschein, als ob
Calmbach hoch geschlagen werde , da Hirsau

einen 2 : 10 - Spielstand erreichte . Das war
aber Calmbach doch zuviel , und durch schöne
Würfe des Spielführers konnte die tapfere
Mannschaft das Resultat auf 6 : 11 verbessern.

Calwcr Bich - uud Schmeinemarkt . Bei dem
gestrigen Calwer Vieh - und Schmeinemarkt
waren ans dem Biehmarkt  insgesamt 163
Stück Vieh zugetriebcn . Darunter waren ein
Ochse, 2 Stiere , 54 Milchkühe , 44 Kalbinneu
und 62 Stück Jungvieh . Bezahlt wurden für
Milchkühe 280—520, für Kalbinnen 253—540,
für Ochsen 551, für Stiere 2S0, für Jungvieh
106—245^ .4! pro Stück . Auf dem Schweine¬
markt  waren 771 Milchschweine und 29
Läuferschweine zugefiihrt . Bezahlt wurden fiir
Milchschweine 36—68 für Läufer 70 bis

100  pro Paar . Der Handel war sowohs
auf dem Biehmarkt wie auf dem Schwetne-
markt lebhaft.

Pforzheim« Schlachtviehmarktvom7. Mai.
Zufuhr: 3 Ochsen. 18 Bullen, 13 Kühe. 60
Färsen. 189 Kälber. 7 Schafe. 418 Schweine.
Preise: Ochsenb) 41. c) 36. Bullen a) 42 bis
44. b) 38 bis 40. Kühea) 82 bis 38. b) 28
bis 30 Färsena) 44—46. b) 40—43. Kälber
a) 55 bis 58. b) 50 bis 54, c) 45 bis 48,
Schweinea) 2. 47 bis 49. b) 47 bis 50. c)
47 bis 50. d) 47 bis 49. g) 1. 42 bis 44 Mark.
Marktverlauf: Großvieh und Schweine lang»
sam. Kälber mäßig belebt.

Welle«Sie-ie SchimMldWchl!

Die Kreisfachgruppe
Imker Calw

hält am Sonntag , den 12. Mai 1S3S, nach¬
mittags 2'/, Uhr im Saalbau Weiß in Calw

ihre diesjährige

Hauptversammlung
ab. Herr Oberlehrer Herter , Heilbronn wird einen

Lichlbildervortrag
über »Biene « und Blüte « mit besonderer Berllchfichtigung der
Obstdaumbefruchtung" halten, der für Obst- und Bienenzüchter
außerordentlich wissenswert sein wird.

Die Bienenzüchter und die Obstzllchtcr der Kreises werden dazu
sreundlichst eingeladen.

Kunstwaben u. Bicnenzuchtgeräte sind zum Verkauf aufgelegt.
Der Vorstand.

W. Forstamt Hirsau.

Beigholz -Berkauf.
Am Mittwoch , de» 18. Mai

1SSS, vorm. IS Uhr, in Hirsau,
Kurhotel» aus Etaatswald lll
Llltzenhardt Abteilung 20 Zeller-
Kopf, 31 Ernstmühlerkopf, 40 Bord.
Kutichenwald, 42 Klasklinge, 47
Felsenmeer: rm Eichen 1 Klotzh. :
Buchen 26 Schtr., 56Prgl ., 47 Klotz¬
holz. 7 Anbruch. Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion, G. f. H.,
Stuttgart -W.

s .8.v.c.
MWiedkrorrsaiimliiiig

heute bei Schlanderer.

DeutschesRotes Kreuz
Samtiitskolonlie

Calw
Morgen Freitag abend8Uhr

Unterricht (anjchließ. Singen).
Sonntags früh 7 Uhr Uebung
für den Zug Calw. Vollzähliges
Erscheinen Pflicht.
Kolonuenführer: C. Kirchherr.

Naturreinen

LllllNeiliMij!
empfiehlt
3. Knecht, Stuttgarterstr. 8

Würzbach, den7.Mai 1935.

Danksagung

Für die viele» Beweise herzlicher Anteilnahme von
nah und fern, die wir beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

Ioh. Georg Girrbach
Schultheißa.D.

erfahren dursten, sagen wir herzlichen Dank . Besonder»
danken wir Herrn Pfarrer Pfäsflin für die trostreichen
Worte am Trabe , für die Rede des Herrn Bürger¬
meister Burkhardt , der Gemeinde Wllrzbach und der
Schmiede-Innung Calw sür die Kranzniederlegung,
dem Leichrnchor, den Ehrenirägcrn sowie allen, die
ihn zu seiner letzten Ruhestätte begleitet haben.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Kathrine Girrbach geb.Stoli.

Neuweiler, den7. Mai 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir von allen Seiten erfahren dursten bet der schweren
Krankheit und dem Hinscheiden meines lieben Gatten,
unseres lieben Vaters , Groß - und Schwiegervaters

Jakob Weber
Schmiedmeister

für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte, für die Kranzniederlegungen im
Namen des Krlcgervereins und im Namen der Kriegs¬
opfer sowie von der Schmiede-Innung Lalw , sagen
aus diesem Wege herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

kür äen 8onn1ax eine ^ nrei ^e Ankleben!
V/ir kalten uns tür Ikre V/ünscke bereit uncl bitten
8ie, sie uns mitruteilen. ê eker Ikr lext variiert,
clesto besser können 8ie declient werden.

Großes Schau- « Werbekochen
Auf den morgen Freitag, 10. Mai,

in Mlbulach, im Gasthaus z. „Krone"
stattfinckenäen

Werbevortrag
über elektr. Kochen
wird nochmals hingewiesen und zum Be¬
such freundlich eingeladen. Eintritt frei.
Kostenlose Sabenverlosung un «l Abgabe
von Kostproben.

Llektro-Semeinschast württ.
nördlicher SchwarzwalchOalw

Mitgltedswerk: Semeindeverband Elektrizitätswerk
(vhf.) reinach

verMutte ^ hrenta^

Sonntag , 12. Mai
Ehret äie Mutter mit

6 lumen

zum Sieden
und BratenSeefische

heute frisch eingetroffen bei

Roller , Markt 17

Ständiges inserieren
bringt Gewinn!

Fs/nMsMztir,
ob/nWe/Muk

Nestst
cs.1Ä Dose km,-75,ca.2ü Vase km,1,40

dm riell!tIllllk!
t̂ N86>' l̂ artsioi 'gkm
muksscisrimKrsiL
LsIlV >686N . Osr

öausr kann 68

auoii ino Lommsi'
nialit sntbstirsn.
^U « tislksnmii,ctsn
l- 686ri <I'6i8

ru vek'msiii'sn.

linden 8ie in meinen beiden
SechauLenutsri»

«otLÜLksokle , KnLerst
prsis v̂erle , klein«

öesdrenke

kr . HäiLSsIer

Der Mutter
zu ihrem Ehrentag in Liebe
gedenken,heißt: seine Schritte

in's Feinkosthaus Menz
zu lenkenIGeschenk-Körbe
Wein,Likör,Kaffeeu.Tee
in edlen Sorten,Schokolade
Praline », Keks , Obst und
«ine Menge prakl. Ge¬
schenk« in großer Auswahl!

AW»
Kreis Lalw.

Auf freundliche Einladung der
Fachgruppe Imker beteiligen
wir uns möglichst zahlreich an ihrer

Hauptversammlung
mit Lichlbildervortrag.

Der vbstfachwart:
K. Hanselmann.

Empfehle jeden Freitag von
11 Uhr ab

frische DaiilOildclii
in bekannter Güte, Stück § Pfg.
ff. Kommiß- und Roggenbrot

Brot- «nd Feinbäckerei

3 .LiNK, Lederst,.18

2-3-Iimmer-
Wohnung

mit Zubehör wird sofort oder später
««»mietet

Lederftratze 48

^heo Hering
Cmilie Hering

g«b. Neuburger

vermählte

Lalw Ebenweller
OA. Zaulgau

Lalw- Hirsau
Wir beehren uns, Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 11. Mai 1SS3, stattfindenden

Hochzeitsfeier
lm Hotel Löwen in Hirsau sreundlichst einzuiaden

Adolf Reinhardt Lissy Linder
Kirchgang 1 Uhr in Hirsau

Lalw—Allburg
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , de» 11. Mai 1938 , im Gasthaus
zu » „Sonne " in Allburg stattsindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladen

Alfred Giacomino
Sohn des Johann Giacomino, Weber, Calw

Frida Bauer
Tochter des Johannes Bauer, Stricker, Altburg

Kirchgang um 1 Uhr in Altburg
Wir bitten, die» statt jeder besonderen Einladung entgegen¬

nehmen zu wollen

Lttenbronn—Sommenhardt
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 11. Mai 1938 , im Gasthaus
-um „Hirsch" in Ottenbronn stattfindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladen

Wilhelm Rathfelder
Sohn des -ff Michael Rathseider, Ottenbronn

Katharine Protz
Tochter des Johann Georg Proß . in Sommenhardt

Kirchgang 1 Uhr in Ottenbronn

Altburg—Pfrondorf
Wir beehren uns, Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , 11. Mai 1938 , stattfindenden

Hochzeitsfeier
in da» Gasthaus zum „Adler" in Pfrondorf freund-
lichst einzuladen

August Grotzmann, Maurer
Sohn der Friedrich Grotzmann, Maurermeister, in Pfrondorf

Maria Dürr
Tochter des -s- Gottlieb Dürr , Stricker, in Altburg

Kirchgang 12 Uhr in Psrondorf

Etwas müssen Sie der Mutter
zu ihrem Ehrentag schenken

Darüber wird an dieser Stelle diese
Woche sehr Beachtliches zu lesen sein
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